




Vectßztere Kindes-ebuhr
Welche
Dem

WoiEhrWurdigen ndachtigen und
Wohlgelahrten Herrn/

Merrn

MohlVerdienten undgetreuenras rox
der Kirchen zu. s Jorn gllhier

Wie auch eines Moch-Ehr-Wurdigen Miniſterii der
Vraffſchäfft Wernigeroda Wolgeweſenen Senioris

AlsFhren Hertzlichgeliebten Herrn Vater
und reſpective

Großwater
Nach dem derſelbe nach GOttes Heiligen Willen am 26. Febr. dieſes

ff Jjetzt lau enden r7o9ten ahres ſeelig entſchlanen
gynd den 5. Martii bey Volckreicher Verſantlung mit

Vhriſt ublichen Ceremonien in ſein RuheKam
merlein beygeſetzet wurde

Albſtatten woltenDeſſen Hinterbliebene

Kinder und Kindes Kinder.
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Buchdrucker.
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Iccine me linquis pater, ò pater optimel tristem,
Cælicaque exutus corpore tecta ſubis?

Ah! qvoties miſeræ carnis ſub mole gemebas.
Diſſolvi cupio: Chriſte Benigne veni!

Ecce tuos gemitus. non Enarrabile Numen
Aucliit, juſſit, pondus habere preces.

Terrenam molem depons coelica ſcandens,
Regna Beatorum, tectaqve loeta ſubis.

ATe duwulius luctu ſuſpiria duco
Currus Equesqve meus! currus Eqvesave meus.

Præ lacrymis moestus non poſſum plura referre.
In me ſit duplex Spiritus ille tuus.

he Schmertze muſt ſeyn der Sinn Hertz verſetttIn tieffes Leid und Ach!in bange Traurigkeit
dlls ein Eliſa dort Elia LebensZeit

Und ſchnelle Himmelfarth mit Thranen faſt benetzte.
AlsEr in Lufften ſah dem der ſonſt war ſein Rather

Der ihn nurimmerdar zum Gottesdienſt gelenckt
Ja der auch ihn zu letzt den Seegens-Mantel ichenckt

So daß Er ihm nachacht tz: Mein Vater/ach mein Vater!
Mir deucht ich muß diß Ach Eliſa izt ablehnen

an dem mein Hertze faſt in gleichen Leide ſteht—n.-

Damein ſonſt werthes Haupt mein Vater von mir geht
Und Seeligſt nun erlangt ſein Freudenvolle Sehnen.
Denn ſoltu dieſes nicht Hertz Muth und Sinn bewegen

Wenn man den ſtarren Leib des Vaters muß anſchen
Daß viele umb ihn her gantz tieff befloret ſtehn

Die ihn ins kuhle Grab der Erden wolten legen?
Jch meyne ja es hat mich dieſes hart betroffen

Da mir mein Vater itzt von meiner Seiten weicht
Weil er nach GOttes Schluß das LebensZiel erreicht

Und zum Anſchauen kommt nach mehr als langem Hoffen.
Doch diß erlangte. Heyl womit er iſt aezieret

Das iſts das bey mir noch den Rummer uber wiegt

Ob ſchon der blaſſe Leib der Erden zinßbar liegt.
und in der grauſen Bruſt man lauter Wurmer ſpuht
Drum Vater tritt nun hin zum Ehor erwehlter Alten

Und tahre ewig wol zu jenem SternenSaal.
Ergotz und labe dich an GOttes Freuden-Mahl.

Wobeny den heilgen Dienſt die Engel ſelbſt verwalten
Nun dieſes, wunſch ich noch was auch Eliſa bittet

Von ſeinem Vater eh er ſich von ihmentreiſt:
Daß zweifach auf mir ſey Elia reiner Geiſt

Womit auch dich der HERR hier hatte uberſchuttet
Soſeufftzete ſeinem Seel. Herm Vater nach deſſen alteſter Gohn

Crhriſtian Friderich Schutze.
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In welchen ſonder End mit guldnei Schrifft wurd grunen
Der Frommen werther Nahm und meine Redlichkeit

Du wunſcheſt bloß nunmehr die Krone zu erlangen

Die GOTT dem ſeinen gibt in jener SternenStadt
Lind wilt durchaus nicht mehr am Kothder Sunden hangen

Wobey die kurtze Luſt das ſchnode Wohnhauß hat
Die falſch geſchminckte Welt die Recht und Richt verdrehet

Die ſtinckt dir itzo an dieſeſlv o

SzOgehſtu Vater denn zum hohen Salems Buhnen

S— Allwo das LebensBuch zum Protocolgeweyht
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ee vr etorunb ucſrllWeil Er den Ancker gieich hing tieff in gESUS Hertz
Sogeh nur immerhin genieſſe deiner Freude

Womit dein JESUS dich aus meiner Liebe ſtarct
Da wirſtu nicht geqvalt von irgend einen Leide

Vielmeynr ſienſt du die Luſt die cacob ſangemerckt.
—a

Nachdem du JESUMauch nier willlgſt auffgenommen
So nimmt Er dich ſein Kind nun wieder frolich auff

Und zehlet dich nunmenr zum Auserwehuen Frominen
Wenn Er dich hat getuſt nach ruckgelegten Lauff.

Du ſiehſt wie Thranen Saat zur Freuden Erndte bluhet
Und horeſt deinen GOTT wie Er dir ruffet zu:

Mein Jjeremias du haſt dich aenung bemuhet

Kom her! Nim hindie Kron! Genieſſe meiner Ruh!
Dieſes ſetzet aus betrubteſten Gemuthe hinzu des Seligſt

verſtorbenen Jungſter Sohn

Theodorus Henning Schuize
a“V properas Ave? cur nos terrena relinquis?

Num te corrupto Chriſtus ab orbe vocat?
Chriſtus ab orbe vocut! ſic nos deponere luctum

ELt, quo vivamux, vivere rite, jubes.
Hir abuum admodum Reverendi Domini vi ſui ex hac vita lugei

Nenmrieus Carolus Schutze.
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WeErr Groß Bater geht Er nu
Hin zu ſeinem Grabe?

Ma. ſo ſey GOtt ſeine Ruh

Die Jhn ewig labe. vDer verſprochen ſeine Knecht fur ihr Thun und Leyden

Dort mit ſuſſer Freud und Wonn ewiglich zu weiden.
Hiemit begleitet ſeinen liebgeweſenen Herrn GroßVater

zu ſeinen RuheKammerlein deſſen annoch zarter Enckel

riderich Heinrich Schutze.
ech muß weinend itzt anſehen

Dich mein liebſter Groß- Papa,
Wur muß ſchwartz gekleidet gehen

J

Weil du todtlich liegeſt da
So daß deine Fuß und Beine
Gleich ſind einen kalten Steine.

2. Nun werd ich nicht mehr berommen
Aepfelchens von deiner Hand

Weil du wirſt hinweg genommen
Und uns Kindern wirſt entwand/

Ach das bringet meinem Hertzen

Jammer und betrubten Schmertzent
1.:z. Doch hor und laß dir gefallen

Ehdu dich mir gantz entreiſt/ J
Was mein Geiſterloſes Lallen

Dir zu bitten ſich befteiſt/
Denn ich werd nicht mehr imgeben

Zu dir eine Bitt erheben:
4. Wenn du nemlich nun dort oben

GoOtt in ſeinen HimmelsSaal
Wirſt mit allen Engein lobenund darauf zum HochzeitMahl.7.

Unſers JEſuleins wirſt kommen 5

Zu den Außerwehlten Frommen;
5. Ach ſo bitt ich mir u ſenden

Schone JESUGS-epffelein
Welche dir von ſeigen Handen

Werden ſtets geichencket ſeohn
Denn es iſt ja dieſe Speiſe
Nirgends als in Paradeiſe.

Durch dieſe in Kindlich ſchwacher Einfalt aufgeſetzte Zeilen wolte beh ſeinen

ſeelig verſtorbenen GroßVater ſeine letzte Bitte ablegen

krid. Lev: Hesling.
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